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// Visionsziele  
nachhaltiges norderstedt 2030+ 

// historische entwicklung 

Modal Split daten (2004) + 
prognoSe 2020 
MIV 57% > 58% 
ÖPNV 10% > 11% 
Radverkehr 17% > 17% 
Fußwege 16% > 14% 

der norderStedt Macht 
ca. 4 Wege pro tag. 

einpendler / auSpendler 
pro tag. 

Fairtrade-Stadt   
Herkunft / Produktionsketten mitbe-
denken. 

> Fairtrade ausbauen.   

! Fairtrade nicht nur auf internatio-
nale Produkte / Das Siegel beziehen, 
sondern auch lokale Produktionsketten 
mitbedenken. 

? Wie lässt sich FAIRNESS umsetzen? 

geSunde Stadt - ge-

SundeS leben 
Gesunde Lebensbedingungen (wenig 
Schadstoffe/Lärm, gute Ernährung, 
Bewegung) schaffen. 

>  Reduzierung der Schadstoffe in der 
Luft, weniger Lärm, Gesundheitsför-
derung (Bewegungsmöglichkeiten &  
Ernährungsvorausetzungen) 

! Nur Rahmenbedingungen und Öf-
fentlichkeitsarbeit seitens der Stadt 
möglich. 

? Wie lässt sich eine leise und saubere 
Stadt entwickeln, in der man leicht zu 
Fuß und mit dem Rad unterwegs ist? 

grüneS norderStedt 
Stadt im Grünen.         

> Weiterentwicklung des Leitbilds 
einer Stadt im Grünen.   

! Konflikt mit Verdichtung und städti-
schere Erscheinung von Norderstedt. 
Was ist mit „grün“ gemeint, denn das 
muss nicht unbedingt nachhaltig sein. 

? Wie ist das richtige Maß von städti-
scher Dichte und grünen Qualitäten? 

Soziale integration    
Gesellschaftliches Miteinander gestal-
ten. 
 
> Anlässe zum Austausch und Begeg-
nung  

! Partizipation, Engagement und Eigen-
verantwortung stärken und in Verhält-
nis zu staatlichen Aufgaben stellen. 

? Wie lassen sich Angebote zum Tref-
fen, Teilen und Gemeinschaft entwi-
ckeln und umsetzen?  

StoFFkreiSläuFe   
Teilen und Kreisläufe schaffen. 

> Reduzierung des Ressourcenver-
brauch durch teilen. Stoffkreisläufe 
schaffen und schließen.   

! Teilen ist mehr als nur Ressour-
cenverbrauch. Verhaltensmuster sind 
angesprochen. Bereitschaft ist vorhan-
den. 

? Wie lassen sich intelligente (Stoff-)
kreisläufe herstellen? Was bedeutet 
Teilen für die Stadtgesellschaft? 

Stadt der kurzen 

Wege   
Gute Erreichbarkeit der Ziele des tägli-
chen Lebens. 

> Weniger Verkehr, mehr Mobilität, 
mehr Begegnung.   

! Die ursprüngliche Bebauungsstru-
kur von Norderstedt ist nicht städtisch 
dicht. 

? Wie lässt sich das Bild einer kompak-
ten Stadt der kurzen Wege in Nor-
derstedt umsetzen?  

kliMaSchutz 
Verringerung des CO2 Ausstoßes. Kli-
matneutral bis 2040. 

> Weniger Energieverbrauch bei Be-
völkerung und Wirtschaft.
 
! Die Stadt kann vieles nicht beein-
flussen (Verhalten der Menschen in 
Sachen Ernährung, Energieverbrauch, 
Mobiliät).
   
? Wie lässt sich weniger Energiever-
brauch, d.h. Verhaltensänderung bei 
Bevölkerung und Wirtschaft initiieren?  

? Wie lässt sich Mobilitätsverhalten 
verändern?  

„Die Menschheit ist einer nachhal-
tigen Entwicklung fähig - sie kann 
gewährleisten, dass die Bedürfnisse 
der Gegenwart befriedigt werden, 
ohne die Möglichkeiten künftiger 
Generationen zur Befriedigung ihrer 
eigenen Bedürfnisse zu beeinträch-
tigen.“ // Brundtland Bericht 1987 

„Jede Stadt muss auf „ihre eigene 
Art“ den Weg in eine nachhaltige 
Zukunft suchen. Diese „Eigenart“ ist 
nicht nur von großer Bedeutung für 
die Herstellung urbaner Lebensqua-
lität und Identität, sondern ist auch 
unverzichtbare Ressource im Sinne 
der Entfaltung jeweils stadtspezifi-
scher Kreativitäts- und Innovations-
potenziale.“ // WBGU, 2016

>> die eigen-
art norderstedts: 
raum&akteure

• Norderstedt hat eine polyzentrisch ge-

wachsene  Stadtstruktur: 4 Stadtteile mit 

einer neuen Mitte zur Stadtgründung 1970. 

Seitdem „Immer eine Idee voraus“. Die po-

lyzentrische Struktur zeigt sich z.B. in den 

4 Bibliotheksstandorten, 4 Standorten der 

Freiwilligen Feuerwehr, 4 Zentren.  

• Grüne Stadt am Übergang Großstadt-

Metropolregion: Nähe zu Hamburg und zur 

Landschaft.   

• Fast 80% des Wohnungsbestands sind 

Einfamilienhäuser. Jeder Norderstedter lebt 

auf durchschnittlich 43,9 qm Wohnfläche.  

• Stadt der vielen Autos: 668 Fahrzeuge 

pro 1000 Personen - ca. doppelt so viel wie 

Hamburg und ensprechend viele Straßen, 

Parkplätze, Garagen, Stellplatzflächen.  

• Gewachsene Wirtschaftsstruktur: 7 Ge-

werbegebiete mit über 2.000 Betrieben 

und Arbeitsplätzen für 32.000 Beschäftigte. 

Aber: nur 9000 Personen aus Norderstedt 

arbeiten in Norderstedt.   

• Innovative und agile Stadtwerke: Breit-

bandnetz, bei Forschungsvorhaben aktiv.  

• Engagierte Bevölkerung. Beispielhaft:  je 

einer freiwilligen Feuerwehr  je Ortsteil.  

...
Erkenntnisse aus Literatur- und Internetrecherchen, Besuchen Vor Ort & Gesprächen mit 

Akteuren 
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23.440 
Einpendler 

21.775 
Auspendler 

79,3%Einfamilien-/Reihenhaus

Doppelhaus 

Mehrfamilienhaus 6,4%

14,2%

//  ziel 11: Städte und Siedlungen in-

kluSiv, Sicher, WiderStandSFähig und 

nachhaltig geStalten. 

(...)    11.2 Bis 2030 den Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugängli-
chen und nachhaltigen Verkehrssystemen für alle ermöglichen und 
die Sicherheit im Straßenverkehr verbessern, insbesondere  durch  
den  Ausbau  des  öffentlichen  Verkehrs,  mit  besonderem  Augen-
merk  auf den Bedürfnissen von Menschen in prekären Situationen, 
Frauen, Kindern, Menschen mit Behinderungen und älteren Men-
schen. 

11.3 Bis 2030 die Verstädterung inklusiver und nachhaltiger gestalten 
und die Kapazitäten für eine partizipatorische, integrierte und nach-
haltige Siedlungsplanung und -steuerung in allen Ländern verstärken. 
(...) 

11.6 Bis 2030 die von den Städten ausgehende Umweltbelastung pro 
Kopf senken, unter anderem  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  auf  
der  Luftqualität und der kommunalen und sonstigen Abfallbehand-
lung.  (...) 

//  ziel 12: nachhaltige konSuM- und 

produktionSMuSter SicherStellen. 

(...) 12.2 Bis  2030  die  nachhaltige  Bewirtschaftung  und  effiziente  
Nutzung  der  natürlichen Ressourcen erreichen. 

12.3 Bis 2030 die weltweite Nahrungsmittelverschwendung pro Kopf 
auf Einzelhandels- und Verbraucherebene  halbieren  und  die  ent-
lang  der  Produktions-  und  Lieferkette  entstehenden Nahrungsmit-
telverluste einschließlich Nachernteverlusten verringern. (...) 

12.5 Bis  2030  das  Abfallaufkommen  durch  Vermeidung,  Vermin-
derung,  Wiederverwertung und Wiederverwendung deutlich verrin-
gern. 

12.6 Die Unternehmen, insbesondere große und transnationale Unter-
nehmen, dazu ermutigen,  nachhaltige  Verfahren  einzuführen und in 
ihre  Berichterstattung  Nachhaltigkeitsinformationen aufzunehmen. 
  
12.7  In der öffentlichen Beschaffung nachhaltige Verfahren fördern, 
im Einklang mit den nationalen Politiken und Prioritäten. 

12.8 Bis  2030  sicherstellen,  dass  die  Menschen  überall  über  ein-
schlägige  Informationen und das Bewusstsein für nachhaltige Ent-
wicklung und eine Lebensweise in Harmonie mit der Natur verfügen. 
(...) 

//  ziel 15: landökoSySteMe Schützen, 

WiederherStellen und ihre nach-

haltige nutzung Fördern, Wälder 

nachhaltig beWirtSchaFten, WüSten-

bildung bekäMpFen, bodendegradati-

on beenden und uMkehren und deM 

verluSt der biologiSchen vielFalt ein 

ende Setzen. 

15.2  Bis  2020  die  nachhaltige  Bewirtschaftung  aller  Waldarten  
fördern,  die  Entwaldung  beenden, geschädigte Wälder wiederher-
stellen und die Aufforstung und Wiederaufforstung weltweit beträcht-
lich erhöhen. (...) 

15.5 Umgehende und bedeutende Maßnahmen ergreifen, um die 
Verschlechterung der natürlichen  Lebensräume  zu  verringern,  dem  
Verlust  der  biologischen  Vielfalt  ein  Ende  zusetzen und bis 2020 
die bedrohten Arten zu schützen und ihr Aussterben zu verhindern.  
(...) 

15.9   Bis 2020 Ökosystem- und Biodiversitätswerte in die nationalen 
und lokalen Planungen,  Entwicklungsprozesse,  Armutsbekämpfungs-
strategien  und  Gesamtrechnungssysteme einbeziehen.  (...)

1950 
20.347 Einwohner 

1951
31.076

1965
42.917Einwohner 

1970
55.770 Einwohner

1974
61.769 Einwohner 

31.12.2016

79.406Einwohner 

1943/44 1958 1970 1990

1956
35 Betriebe 
1633 Beschäftigte 

1965
85 Betriebe 
4181 Beschäftigte 

1971
103 Betriebe 
7060 Beschäftigte 

2016 Vision nachhaltigEs 

nordErstEdt 2030+

1982 RICHTFEST NEUES RATHAUS 

RICHTFEST FRIEDRICHSGABE 1956

1967

„Fortschritt im Sinne von Nachhal-
tigkeit ist nur als Gemeinschafts-
werk denkbar.“ // Deutsche Nach-
haltigkeitsstrategie 2016

Wir schlagen eine politische umsetzungsstruktur vor, die zugleich als übergeordnetes Forschungs-

design verstanden werden kann. So können Maßnahmen aus lokalen Situationen heraus entwickelt, 

auf einer übergeordneten stadtplanerischen ebene integriert und befragt, und dann neu an die 

lokalen Situationen angepasst werden (iterative Struktur). ausgangspunkt ist die these, dass nach-

haltigkeit in einer Stadt von den Menschen, die dort leben, ausbuchstabiert und getragen werden 

muss. diese Struktur stellt sich als übergreifende ‚Maßnahme null‘, welche die vorgeschlagenen 

einzelmaßnahmen umgreift und einbettet, der schwierigen herausforderung, nachhaltigkeit als 

lernendes System in verschiedenen Stadtteilen und Sektoren umzusetzen. dabei müssen sektorale 

grenzen und lokale Schwerpunkte mit ihren ganz eigenen problemkonstellationen anerkannt, aber 

auch immer wieder überwunden und vernetzt werden. 

exemplarisch werden einzelne Maßnahmen mit integrationspotenzial in kleineren urbanen einhei-

ten untersucht, um das resultierende Wissen in die gesamtstädtische planung und das verwaltungs-

handeln einzuspeisen. Jeder Modellraum erkundet die konkreten bedürfnisse der Menschen vor 

ort – die, wie ein rückblick auf die berühmte brundtland-definition zeigt, im zentrum des begriffs 

nachhaltiger entwicklung stehen – und zeigt konkrete Wege zu ihrer nachhaltigen befriedigung auf. 

diese können nach der erprobung revidiert, weiterentwickelt und ggf. in andere Stadtgebiete „‘ex-

portiert‘ werden. 

unsere betrachtung der visionsziele vor dem hintergrund der eigenart von norderstedt rückt drei 

Querschnitts-aspekte in den vordergrund, die aus unserer Sicht für ein nachhaltiges norderstedt 

entscheidend sein werden: 

• bedürfnisgerechte Mobilität und bewegung

• gestaltung gemeinsamen handelns und der teilhabe

• umgang mit vorhandenen Freiraumressourcen als grüne infrastruktur 

die aspekte sollen durch die vorgeschlagenen Maßnahmen integrativ adressiert werden. diese inte-

gration kann aber nur aus jeweils konkreten räumlich-sozialen zusammenhängen heraus gelingen.

Vierfach Voraus. 
Zukunft einfach machen. 

un-nachhaltigkeitsziele 



Rathaus 
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• Mobilitätsstation mit Elektroleihauto und Fahrräder. 

• Projektinfos und Vernetzungsmöglichkeiten an-

hand von Karte, Projekt- und Akteurssteckbriefen: 

Was geht wo und wer macht mit?  

• „Möglichkeitsraum“ für alle mit technischer Ausstattung 

wie Beamer, Musik, Gläser, Tische und Stühle. 

• Nachhaltigkeitsmanager 

• Aufenthalt und Kommunikation 

über Cafe/Sitzbereich. 

• Ort für Repaircafe/Leihstation. 

• Nachhaltig gebaut und eingerichtet. 

• Wissensangebote über Computer, 

Bücher, Flyer, Plakate, Karte. 

>> StadtRaum-

typen 
Typische räumliche Situationen in Norderstedt, die 
eigene Entwicklungsmöglichkeiten beinhalten. 

>> akteuRe  
Eine Vielzahl von Akteuren sind in Nor-
derstedt aktiv und haben eigene Interessen 
und Hintergründe, die es aufzunehmen gilt. 

Garstedt: LebensmitteLproduktion in der 
stadt und reGionaLe ernährunG. produktivi-
tät des Grünen aLs mehrwert für die stadt.   

+ überGeordnete massnahmen: 

GLashütte: mobiLität, teiL-
habe und inteGration

harksheide: experimentieren 
mit nutzunG, mischunG und 
enerGie.   

wissensspeicher 

NaNo-Forscher wirken vor Ort, vernetzen und koordinieren 

NaNo-WissensmanagerIn

4 lokale NaNo-Forscher 

nano-werkstätten 
im Quartier 

wissenstransfer 
und vernetzunG 
der standorte 

Gesamtstädtische 
vernetzunG 

unterstützen/erm
öglichen 

anregen/ Erkenntnisse liefern 

Gl1
Gl2

Gl5H3
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H4Ga3

Ga7
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H6
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friedrichsGabe: innovation 
über teiLen, wissenstransfer 
und inteLLiGente LoGistik   

>> Mehr als technischer Fortschritt. 
Gemeinsam verändern. 
Neue Technologien insbesondere der Digitalisierung ermöglichen es, 
Stadt und ihre Systeme anders zu organisieren. Digitalisierung und Tech-
nisierung der bestehenden Strukturen sind aber kein Ziel an sich, sondern 
können bedürfnisgerechte Lösungen nur unterstützen. Veränderung er-
folgt nur, wenn sie von den Menschen vor Ort getragen wird. Das lokale 
Engagement und die Stärkung von Gemeinschaft erscheinen als größere 
Herausforderungen als die technische Anpassung unserer Städte. Darum 
gilt es, das Alltagswissen der Menschen einzubinden und sie so zur Be-
teiligung zu aktivieren. 

>> Bedürfnisse erkennen: Akteursper-
spektiven als Grundlage. 
Auch wird manches nicht gesehen, wenn man nicht tiefergehend nach-
fragt. Die Frage nach dem Warum? geht den Bedürfnissen auf den Grund. 
Dies könnte z.B. danach fragen, welche Bedürfnisse es hinsichtlich dem 
Weg zur Arbeit, dem Zusammenleben, des Wohnen und Arbeiten gibt. 
Aus dem Verständnis der unterschiedlicher Akteursperspektiven ergeben 
sich Projekte, die wirksam sein können. 

>> Raumstrukturen gestalten: 
Nachhaltigkeit ist Investition in den 
Standort. 
Nachhaltigkeit ist viel mehr als Energieeffizienz. Maßnahmen sollten im-
mer zu einer attraktiveren Stadt beitragen: Nachhaltigkeit braucht Stadt-
entwicklung nicht zuletzt, da die Lebensumgebung ein weicher, aber 
wichtiger Standortfaktor ist. Um einen nachhaltigen Lebensstil zu füh-
ren, gilt es, geeignete Stadtstrukturen zu erfinden, die dies ermöglichen. 
Dann ist Nachhaltigkeit kein Verzicht, sondern bringt (andere) Mehrwerte. 
Damit hat Nachhaltigkeit eine ästhetische Dimension; Norderstedt wird 
auch dann lebenswert, wenn es ‚schön‘ ist. 
 

>> Experimentieren: Neue Instrumen-
te und Formate entwickeln. 
Rahmenbedingungen analysieren und entsprechende Instrumente und 
Formate entwickeln, die Wandel unterstützen können. Auch hier steckt 
Forschungsarbeit, denn es gibt nicht ‚den‘ Weg, kollaborativ zu gestalten. 
Hier können kreative Beteiligungsformate, Bilder und Geschichten über 
die Zukunft, experimentelle Vermittlungsformen oder interaktive Instru-
mente die Partizipation unterstützen. 

>> Rückkoppeln: Experimente mit lau-
fenden Projekte und gesamtstädti-
schen Strategien in Beziehung setzen. 
Der Ansatz ergänzt die laufende Arbeit von Verwaltung und Politik. 
Die unterschiedlichen Maßnahmen und Aktionen innerhalb einer Ge-
samtstrategie geben Impulse, können zu Fragestellungen experimentie-
ren und Erfahrungen in die laufenden Prozesse einbinden. Sie bieten die 
Möglichkeit, die in einer nachhaltigen Entwicklung notwendige sektoral 
Vernetzung anzugehen. Gleichzeitig erfolgt über die Dokumentation und 
Evaluation der Erfahrungen eine Form der Monitoring, die zeigt, welche 
Ansätze Wirkung zeigen. 

>> Honig saugen: Erfahrungen ande-
rer auf die eigene Situation anwen-
den. 
In einem Entwicklungsprozess zur nachhaltigen Stadt lässt sich aus den 
Erfahrungen und Umsetzungstrategien anderer Kommunen in Nor-
derstedt umzusetzen und im Prozess zu schauen, wie sich diese Strategi-
en weiterentwickeln lassen, bzw. was sie im lokalen Kontext ausmachen. 
Innovation entsteht aus der Kopie von Konzepten im lokalen Kontext.

F1 
F2 

F3

 >> umSetzungSStRategie  

die visionsentwicklung aus der ersten phase hat lang-

fristige ziele ergeben, zu denen sich norderstedt auf den 

weg machen möchte. zu diesen zielen führt nicht nur ein 

einziger weg. ebensowenig kann man nachhaltigkeit bis 

2030+ ’durchplanen‘: dazu ist das system stadt und ist un-

sere Gesellschaft zu komplex, und dazu wissen wir auch 

zu wenig über sich wandelnde bedürfnisse der menschen 

heute und morgen. wir schlagen daher eine iterative stra-

tegie vor, die maßnahmen nachhaltiger entwicklung von 

den menschen, ihren alltagspraktiken und bedürfnissen 

her denkt und gemeinsam die umsetzung ermöglicht und 

immer wieder überprüft. 

mit dem konzept „vierfach voraus. zukunft einfach ma-

chen“ soll das nano-forschungsteam an vier standorten 

in den vier historisch gewachsenen stadtteilen – einer 

wichtigen „eigenart“ norderstedts –  maßnahmen ge-

meinsam mit akteuren entwickeln und prototypisch um-

setzen. dies entspricht der polyzentrischen identität der 

stadt: alle tragen zum gemeinsamen ziel bei – zu einer im 

übertragenen sinne ‚neuen‘ stadt. dieser ansatz ist einer-

seits polyzentral und „vierfach“, andererseits aber auch 

„ganz einfach“ – weil er den abstand zwischen planung 

und umsetzung erlebbar verringert. die entwicklung von 

formaten zur wissensproduktion und ihre dokumentation 

ist dabei teil der forschung.  

ORganiSatiOnSStRuktuR
Eine spezielle Organisationsstruktur gestaltet den Prozess und bin-

det die Maßnahmen in die stadtübergreifende Politik und Verwal-

tung ein. Die NaNo-Werkstätten machen das Gesamtprojekt „Nach-

haltiges Norderstedt 2030+“ über räumliche Interventionen und 

Aktionen erlebbar und bringen die Forschungsarbeit ins Quartier. 

Eine weitere Person - der/die NaNo-WissensmanagerIn – unter-

stützt bei der Entwicklung von Formaten, um zunächst nicht klar 

sichtbare Bedürfnisstrukturen und Zusammenhänge zu erkennen 

und Dialog darüber herzustellen; sie strukturiert den Austausch 

innerhalb des NaNo-Forschungsteams und dokumentiert und re-

flektiert die Erfahrungen, die im Machen gewonnen werden. Der 

Begriff „Forschungsteam“ gebrauchen wir dabei im Sinne von Akti-

onsforschung und Reallaboren – der erste Schwerpunkt liegt aber 

darauf, Dinge mit Bürgern vor Ort umzusetzen, Nachhaltigkeit „ein-

fach zu machen“. 

Je Stadtteil eine nanO-WeRkStatt 
Die NaNo-Werkstätten sind Orte für den vertieften Austausch 

und die Erprobung von Modellvorhaben. Es finden hier Aktionen, 

Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit statt. Sie sind Treffpunkt, 

Schnittstelle, bieten niederschwelliger Zugang und sind „Anschau-

ungsobjekt“ in Bauweise, Energieversorgung und Ausstattung und 

an den Kontext/das Handlungsfeld angepasst. 

Jeder Stadtteil entwickelt im Machen eine eigene Expertise, die 

auf andere Standorte in Norderstedt übertragen werden kann: Im 

Heroldcenter in Garstedt stellt man sich Fragen nach der Zukunft 

der Nahrungsmittelproduktion in urbanen Zusammenhängen, ein 

Gewerbegebiet in Friedrichsgabe entwickelt Ansätze für gemein-

sames Lernen und Arbeiten in der Stadt, ein EFH-Komplex in Harks-

heide experimentiert zum Zusammenleben, Wohnen und Versor-

gen, und das im an das Wittmoor grenzenden Glashütte macht 

man sich auf zu Konzepten für zukünftige Mobilität und Teilhabe 

in Norderstedt.  

Die Wahl von vier unterschiedlichen Stadtraumtypen mit jeweils 

eigenen Besonderheiten, Fragestellungen und Akteurskonstella-

tionen ermöglicht es, Lösungsansätze anschaulich zu diskutieren 

und zu erproben. Denn Fragen von beispielsweise Mischung und 

Verdichtung von Quartieren lassen sich anhand der genau ermit-

telten lokalen Bedürfnisse besser beantworten als am grünen Tisch.

Familien 

Lokale Un-
ternehmer

Internationale 
Unternehmen  

Norderstedt 
Marketing 

Energieeffizienz-
Genossenschaft 

EGNO 

Verwaltung

Politik 
Beiräte

Vereine (Sportvereine, 
Heimatverein, Frei-
willige Feuerwehr, 
soziale, kulturelle 
Vereine...) 

Bildungsträger  

NGOs, Verbände....

Wohnungsbau-
gesellschaften 

• Nah.sh / Verkehrsver-
bund Schleswig-Holstein 

noa / Hamburger 
Abendblatt 

• Landwirte / Landwirt-
schaftskammer 

• Forstwirtschaft  

• Metropolregion 
• Hamburg 

• Kreis Segeberg und Land 
Schleswig-Holstein 

• HVV und Hochbahn 

Kirchen
Träger Sozialer 
Einrichtungen 

Stadtwerke 
Norderstedt/Städt. 
Betriebe 

Einpendler aus 
Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

Kinder und 
Jugendliche

Ältere 
Norderstedter Bürger 

vision 

2030+

kuLtur betrieb

ver-
kehrs-
pLanunG

inteGra-
tion

isek

umweLt

möGLichkeiten > Energetische Konzepte, Suffizi-

enzstrategien, Biodiversität, Neue Mischungen durch Verdich-

tung in EFH z.B. auf Flächen von Quartiersgaragen, Bildung 

von neuen Nachbarschaftsknoten, Arbeiten im Quartier, Ein-

richtungen für Senioren. 

//  einfamiLienhausGebiete/
reihenhaussiedLunGen 

möGLichkeiten > Umbau zu grünen Mitten mit 

innovativen Nachhaltigkeitskonzepten und Schwerpunkt auf 

Aufenthaltsqualitäten, Fußgängern und Nahmobilität. Märkte, 

Feiern und Veranstaltungen mitdenken.  

möGLichkeiten: >   „Wilde, produktive Schönheit“; 

Entwicklung als grüne Infrastruktur für die Stadt; Treffpunkte, 

Gemeinschaftsorte, Teilhabemöglichkeiten; Pflegestrategien 

möGLichkeiten > Direkter Freiraumbezug für die 

Siedlungsbereiche, Biodiversität, Artenvielfalt, Naturschutz 

sowie Landwirtschaft in ökologische Bewirtschaftung, Aus-

bau zu hochwertigem Freizeitraum, Naherholung, neue Wert-

schöpfungsketten für Landwirte.  

//  öffentLiche einrichtunGen

möGLichkeiten > da oft an öffentlichen Grünflä-

chen: Entwicklung von grünen Kreisläufen/ grüner Infrastruk-

tur mit innovativen Betreibermodellen, Vermittlung nachhal-

tiger Inhalte, Inklusion und Barrierefreiheit, Veränderung von 

Funktionen, Teilhabemöglichkeiten, Öffnung/ Öffentlichkeiten. 

//  GewerbeGebiete

möGLichkeiten >  (Umbau) von Gewerbegebieten, 

nachhaltige Mobilität, Nachhaltigkeit in den Unternehmen, 

Innovation in Gewerbegebieten; große Flächenpotentiale auf 

Dachflächen und Stellplatzanlagen (multifunktionale bzw. ge-

meinsame Nutzung der Flächen für Landwirtschaft, Energie, 

Regenwasser. Freizeit etc). 

möGLichkeiten > Abrücken vom Leitbild der aut-

gerechten Stadt ermöglicht andere Wege- und Mobilitätskon-

zept, dass die langsame Mobilität und multimodale Ansätze in 

den Vordergrund rückt. 

möGLichkeiten > bei Verringerung der Stellplatz-

flächen große Flächenpotentiale für unterschiedliche Nut-

zungen, z.B. Nachverdichtung, Entsiegelung, Begrünung, 

Treffpunkte, soziale Einrichtungen. 

//  (Grün-)räume / parks

// stadtteiLzentren 

//  verkehrsfLächen

//  nanowerkstatt harksheide 

beispieLsweise

//  steLLpLatzfLächen 

//  Land(wirt)schaft

möGLichkeiten  > Energetische Sanierung, Biodi-

versität auf Freiflächen, Umnutzung von Parkplatzflächen, so 

Verdichtungen und Aufwertung, Gemeinschaft fördern, Diver-

sität in die Quartiere, Treffpunkte und Einrichtungen. 

//  50er-60er Jahre 
GeschosswohnunGsbau
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AKtEURE 
amt nachhaltiges norderstedt 
weitere Fachämter, politik, 
bürgermeister
Stadtwerke 
Seniorenbeirat 
Jugendbeirat 
Metropolregion hamburg
Senatsverwaltung hamburg 
land Schleswig-holstein 
hvv 
verkehrsverbund Schleswig-holstein 

zukünFtig 
beirat nachhaltiges norderstedt 2030+

koMMunikationSpartner 
nano tv 
hamburger abendblatt 

bedürfnisse&Motivationen 
ermitteln: Was braucht wel-
cher akteur? Wer macht wo 
mit? 

Forschendes exerimentieren in der pionierphase: 
an vier Standorten agiert eine nano-koordinator. 
auf den jährlichen Festen werden ergebnisse an-
geschaut, pläne geschmiedet und der akteurskreis 
erweitert.  

in einer zweiten Wachstumsphase breiten sich Maßnahmen 
über die Stadt aus. die impulse aus den nano-Werkstätten 
werden auch in projekten aus dem tagesgeschäft sichtbar. 
neue Werkstattstandorte und Maßnahmenbündel entstehen. 

etablierung: Maßnahmen und pro-
jekte haben sich über die gesamte 
Stadt ausgebreitet und zeigen ihre 
Wirkung nach aussen. 

ÜBERGEoRDNEtE 
MASSNAHMEN 

nicht alles kann auf Stadtteilebene 

entwickelt werden. übergeordnete 

Maßnahmen beziehen erkenntnisse 

auf das Stadtgebiet, kümmern sich 

um stadtweite infrastruktur und Mo-

bilität, adressieren nachhaltigkeits-

theman an alle bürgerinnen und set-

zen Strukturen auf, die nachhaltigkeit 

langfristig verankern. 

Sier werden vm nano-team in enger 

zusammenarbeit mit der Stadtver-

waltung angegangen. die „Maßnah-

me null“ steht quasi noch vor diesem 

Maßnahmenbündel. 

Kurskorrektur: Erkenntnisse evalu-
ieren und weiterdenken. 

Kurskorrektur: Erkenntnisse evalu-
ieren und weiterdenken. 

Kurskorrektur: Erkenntnisse evalu-
ieren und weiterdenken. 

antrag 

phaSe 3

Feste 

tischgespräche 

Aktionen 

nAno-Mob  

nAno triFFt... spAziergänge 

co-creAtion 

rAlley 

experiMent 

prozessentwurf,

formate&werkzeuge 

Die vier Mitglieder des NaNo-Forschungsteams sind Impulsgeber 

in einem partizipativen Prozess. Neben Forschungs- und Entwick-

lungsprojekten, die an neuen Lösungen feilen, sind andere le-

bensweltliche (Kommunikations-)Formate wichtig, die das Thema 

Wandel und Zukunft in der Breite verankern. Diese Formate rei-

chen von Aktionen und Workshops über erfahrensbasierte Ange-

bote für Kinder und Jugendliche sowie Expertengespräche bis hin 

zu regelmäßigen Festen (einem wichtigen Element der Gemein-

schaft), auf denen sich Akteure austauschen und die Werkstätten 

ihr Wissen weitertragen.  

Im Rahmen dieser 2. Phase des Wettbewerbs „Zukunftsstadt“ des 

BMBF wird die Strategie in 2017/18 angelegt, indem Themen und 

Orte der Labore diskutiert sowie Unterstützer und Schlüsselakteu-

re für Experimente und Maßnahmen gefunden werden. Damit wird 

eine Bewerbung für die 3. Phase des Wettbewerbs ermöglicht, in 

der dieses Vorgehen dann als neue Form der Stadtentwicklungs-

arbeit in Bezug auf nachhaltige Entwicklung systematisiert wird. 

Norderstedt entwickelt auf diese Weise Lösungsansätze für die 

Herausforderungen von Städten in Randlagen von Metropolregi-

onen in Bezug auf eine „Urbanität im Grünen“. 
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grafik: Prozessentwurf mit unterschiedlichen Formaten 

die Bilder zeigen richtungen für recherche- und Beteiligungsformate auf. diese werden im Prozess situativ entwickelt. 

Experiment im öffentlichen raum
leibniz Universität hannover  

Projekt raumlabor 

Kreative recherche 
symposium hannover Kreative recherche 

symposium hannover 

hafensafari

Workshop Jugend-architektur-stadt intervention Jugend-architektur-stadt 

die Karten stellen die Maßnahmen als steckbrief dar. der Farbcode 
an der Unterseite zeigt, welche Visionsziele angesprochen werden. 

Maßnahme 

Fest 

Experiment/aktion 

Vernetzung 

information/ Erhebung 
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AKtEURE 
lokal 
amt nachhaltiges norderstedt 
amt für Stadtentwicklung, umwelt 
und verkehr 
Stabsstelle integration und asyl 

bildungswerke norderstedt 
Willkommensteam norderstedt 
egno 

Sportverein Friedrichsgabe von 
1955 e.v. 
betreiber haltepunkt akn 
tennisclub Friedrichsgabe e.v. 
Flüchtlingsunterkunft lawaetzstra-
ße 

Jungheinrich: logistik 
grace darex 
daramic 
kleinere betriebe 
liefer- und pflegedienste 
... 

Weitere
ihk
Forschungspartner/ universitäre 
einrichtungen 
programmierer  

AKtEURE 
lokal 
amt nachhaltiges norderstedt 
amt für Stadtentwicklung, umwelt und 
verkehr 
amt für Schule, Sport und kindertages-
stätten
amt für gebäudewirtschaft
Stabsstelle integration und asyl
center Management ece
Stadtbibliothek 
Schule am rodelberg 
coppernicus gymnasium 
grundschule lütjenmoor 
Willy brandt Schule 
gemeinde kreuzkirche 
...

Weitere 
landwirte aus der region  
landwirtschaftskammer Schleswig-hol-
stein  
netzwerk böln 
Solawi 
hamburg biostadt 
netzwerk feinheimisch
... 

ForSchungSpartner
roofWaterFarm   
Stiftung naturschutz 
projekt blütenMeer 2020 
deutschland summt. 
Stiftung Mensch umwelt 
... 

Für die Produktion von 
Coffee-to-Go-Bechern 
ist jährlich eine Ener-
giemenge nötig, mit 
der man eine Kleinstadt 
versorgen könnte. Für 
die Herstellung der in 
Deutschland pro Jahr 
verbrauchten Coffee-to-
Go-Becher werden etwa 
43.000 Bäume gefällt. Von 2000 – 2010 sind 

die Agrarimporte in Deit-
schand um 50% gestie-
gen.

Tierhaltung: Beweidung Tierhaltung: Beweidung 
mit Schafen 

Unternehmen entwi-
ckeln Prototyp einer 
Sharing-Plattform

Grünes Klassenzimmer / Grünes Klassenzimmer / 
Schulgarten Schulgarten Schulgarten 

Entwicklung eines Entwicklung eines 
Centerkonzepts zu--
sammen mit der ECE sammen mit der ECE 

Schulgarten Pfandkaffeebecher 
„Norderstedtbecher“ 

NaNo Label für vor 
Ort produzierte Le-
bensmittel 

Belieferung der Restau-
rants vor Ort  

Stadtimker Stadtimker 

Markt mit regionalen An-
bietern/ Feinkost ausbauen 

Versorgung der Schulmensa 
mit vor Ort angebauten Le-
bensmitteln/ Lehrküche

Versorgung der Schulmensa 
mit vor Ort angebauten Le-
bensmitteln/ Lehrküche

WildblumenWildblumen-
wiese Streuobstwiese wiese Streuobstwiese 

Umgestaltung des Umgestaltung des 
Fußgängerbereichts Fußgängerbereichts 

Produktion von Kom-
post aus Bioabfall post aus Bioabfall 

Koch- und Gartenkur-
se zusammen mit VHS 

Genossenschaftlich orga-
nisierte Mobilitätsstation 

Umbau des Umbau des 
ÖPNV KnotenÖPNV Knoten-
punkts 

GreenLab neben der GreenLab neben der 
Flüchtlingsunterkunft Flüchtlingsunterkunft 

 FRIEDRICHSGABE:

RESSoURCENEFFIZI-
ENZ DURCH tEILEN, 
WISSENStRANSFER 
UND INtELLIGENtE 
LoGIStIK.  

teilen & co und industriegebiet: die 

Stadt hat einen sehr großen anteil an 

gewerbegebieten & co – und kann 

damit experimentieren. es müssen 

keine monofunktionalen Wüsten blei-

ben – deren innovations- und lern-

kraft kann und sollte auf die Stadt 

ausstrahlen, z.b. so wie das  „green-

lab“, das als offene Werkstatt inte-

gration, Weiterbildung und innova-

tionsforschung zur nachhaltigkeit 

verbindet oder ein projekt, das die 

lokale liefer- und Servicelogistik un-

ter die lupe nimmt und durch digita-

le technik und e-Mobilität effizienter 

und leiser macht.

GARStEDt: LEBENS-
MIttELPRoDUKtIoN IN 
DER StADt UND REGI-
oNALE ERNäHRUNG.   

nahrungsmittelproduktion in der 

Stadt: wir kaufen das brot beim bä-

cker und die Wurst im Supermarkt – 

oder: wir begegnen wieder der na-

tur sichtbar in „grünen inseln“ in der 

Stadt, erleben die produktivität der 

natur konkret an der nahrungsmit-

telproduktion, wir sind vorreiter für 

eine agrarwende, die in der luft liegt, 

wir machen uns gemeinsam die hän-

de „schmutzig“, entschleunigen, set-

zen umsetzbare zeichen, kommen ins 

gespräch über das gestern und die 

möglichen Morgen von norderstedt, 

z.b. durch Maßnahmen wie den land-

wirtschaftspark, der zeigt, wie in der 

Stadt lebensmittel angebaut und in 

direkter nachbarschaft verbraucht 

werden oder auf dem Wochenmarkt 

mit regionalen und norderstedter 

produkten, die auf dächern als aqua-

ponic System angebaut werden. 

Greening des Gewe-
begebiets durch Wirkung begebiets durch Wirkung 
des GreenLabs des GreenLabs RoofWaterFarming auf den DüRoofWaterFarming auf den Dü-

chern und Parkdecks. Regenchern und Parkdecks. Regen-
wassernutzung und Kühlung des wassernutzung und Kühlung des wassernutzung und Kühlung des wassernutzung und Kühlung des 
Gebäudes Aussichtspunkt Gebäudes Aussichtspunkt 

Projekte mit FlüchtProjekte mit Flücht-
lingsunterkunft lingsunterkunft 

Umgestaltung eines ParkUmgestaltung eines Park-
platzes als Regenwasser-
versickerungsfläche 

regional wirksame Angeboregional wirksame Angebo-
te und Veranstaltungen zur te und Veranstaltungen zur 
grünen Innovation und Weigrünen Innovation und Wei-
terbildung terbildung 

Start-Up 
Stadt-Logisitk 

VisuAlisierung eines zukünFtigen greenlAbs, 
dAs Aus der nAno WerkstAtt WAchsen könnte 

VisuAlisierung stAndort der nAno WerkstAtt 

MASSNAHMEN& 
WIRKUNGEN IM 

StADttEIL   

MASSNAHMEN& 
WIRKUNGEN IM 

StADttEIL   
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Würden 1/4 aller PKW-Fahrten der 
Norderstedter/-innen durch Bus/Bahn 
ersetzt, würde allein das die Nor-
derstedter Co2-Emissionen um weitere 
2 % senken.

nano-Werkstatt 

AKtEURE 
lokal 
bewohner im Quartier 
amt nachhaltiges norderstedt 
amt für Stadtentwicklung, umwelt und 
verkehr
Stabsstelle integration und asyl sowie 
chancengleichheit und vielfalt 
Seniorenbeirat
Jugendbeirat 

hauseigentümer 
Wohnungsbaugesellschaft(en) wie z.b. 
plambeck 
egno 

Wohnungssuchende (z.b. junge Familien) 

betriebsamt abfall 
recyclinghof norderstedt
Stadtwerke norderstedt 

kirchengemeinden 
pflegeeinrichtungen 
vereine

Flüchtlingsunterkunft am wilden Moor 
...

Weitere  
Forschungseinrichtung energie 
aus biomasse 
bundesprogramm biologische vielfalt 
...

AKtEURE 
lokal 
bewohner aus glashütte
amt nachhaltiges norderstedt 
bibliothek glashütte
amt für Stadtentwicklung, umwelt 
und verkehr 
Seniorenbeirat

Wohnungsbaugesellschaft(en)
Schulstandorte 
Jugendeinrichtungen 
kitas 

Mobile pflegeeinrichtungen 
pflegedienste wie Sozialwerk nor-
derstedt e.v., 
arztpraxen, physiotherapiepraxen

kirchengemeinden, Freiwillige 
Feuerwehr, Sportvereine

Flüchtlingsunterkunft am wilden 
Moor 
...

Weitere 
hvv
verkehrsclub deutschland 
adFc 

ihk 
ernst Sauer Stiftung 
externe Forschungseinrichtungen
...

Bei 70 PKW / 100 EW in Norderstedt ergeben sich eine Summe von 
55.558 PKW in der Stadt ausgehend von 79.406 Einwohner*innen 
31.12.2016). Bei 12,5 qm pro Stellplatz nutzen sie eine Fläche von 
694.802 qm. 

> 30 % davon ergibt 208.441 qm 
= 20 HA ≈ 30 Fußballplätze 

Lässt sich dieses Flächenpotential zur Innentwicklung nutzen? 

Quartiersfahrrad-
box 

Home-Office Station mit schnel-
lem W-Lan und Mittagstisch 
über einem neuen Hort 

Prototyp Biomas-
sekraftwerk und 
Abfallstation 

3 prototypische Mini-
Häuser für Geflüchtete 

Erstes Seniorenwohnen Erstes Seniorenwohnen 
als Mini-Genossenschaft mit als Mini-Genossenschaft mit 
Gästezimmern umgesetzt 

Neues Konzept 
für dezentrales 
Betreutes Wohnen 

1 Woche 
Autofrei 

Arbeiten im Quartier 

Bienenkiosk 

Neue Sozialstation

Tauschstation & 
Paketabholstation 

Bewegte Schule Bewegte Schule 
im Quartier als im Quartier als 
Thema der RenoThema der RenoThema der Reno-
vierung des Schulvierung des Schulvierung des Schul-
standort Süd / standort Süd / standort Süd / 
Mehrfachnutzung Mehrfachnutzung Mehrfachnutzung 

Mobil im Quartier: Spa-
ziergänge / Radtouren 
als Vorortrecherche  

Repaircafe Fahrrad 
Mobiler Werkstattser-
vice  

E-Bikemanufaktur E-Bikemanufaktur 

Erster Bauabschnitt 
Fahrradsschnellstrecke 

Testvorhaben: Modulares Testvorhaben: Modulares 
System and geschützten System and geschützten 
und sicheren Fahrradund sicheren Fahrrad-
stellplätzen / Umbau stellplätzen / Umbau 
bzw. Neubau bzw. Neubau 

Mobilitätsstation  

Bibliothek der 
Dinge und 
Taten

Glashütte-Corso 

Mobil im Quar-
tier: Pilotprojekttier: Pilotprojekt

 HARKSHEIDE: ExPERI-
MENtIEREN MIt  
NEUEN NUtZUNGEN, 
MISCHUNGEN, tEILEN.   

Wohnen: sub-urban & modern, öko-

logisch und bequem, immobilien-

werte sichern, durch einen nachhal-

tigen umgang damit, fit machen für 

die nächsten generationen und einer 

vielfalt an lebensmodellen– nor-

derstedt erfindet sich stetig neu in 

seinen Menschen die heute und mor-

gen hier leben werden, z.b. durch 

Maßnahmen wie die Minimalhäuser 

auf Stellplätzen oder garagenanla-

gen, die ein Mehr an Qualität durch 

nachverdichtung erzeugen, die „wil-

den“ hausgärten und die vielen in 

gemeinschaft sanierten einfamilien-

häuser im Quartier.  

GLASHÜttE: MoBILItät, 
tEILHABE UND INtEG-
RAtIoN IM QUARtIER 
  

Mobilität: norderstedt ist mobil – aber 

ist auch mobil stetig neue konzep-

te für Mobilität zu erproben. Mobili-

tät geht über die individuelle bewe-

gung von a nach b hinaus, Mobilität 

heißt auch Stehenbleiben können, 

verweilen, urbanität erleben, sich im 

öffentlichen raum bewegen, teilha-

ben, dabeisein. bewegung und Mo-

bilität bedeutet zugänglichkeit und 

teilhabe am gemeinschaftlichen le-

ben. durch Maßnahmen wie Mobil im 

Quartier oder Straße für alle werden 

konzepte entwickelt, wie öffentliche 

räume unter einem veränderten ver-

ständnis von Mobilität gestaltet wer-

den und wie Freiflächen multifunkti-

onaler genutzt werden können. die 

bibliothek der dinge und taten zeigt, 

wie eine öffentliche teil- und tausch-

plattform für ein Quartier aussehen 

kann. So etablieren sich auch Wert-

schöpfungsketten in bezug auf Mobi-

lität und versorgung im Quartier. 

1 Woche 
Autofrei Autofrei 

1 Woche 
Autofrei 

VisuAlisierung der nAno WerkstAtt und eines 
Mini-hAuses Für betreutes Wohnen  

VisuAlisierung einer MobilitätsstAtion Mit rAdschnellWeg, die 
AuF iMpuls der nAno WerkstAtt entstehen könnte

MASSNAHMEN& 
WIRKUNGEN IM 

StADttEIL   

MASSNAHMEN& 
WIRKUNGEN IM 

StADttEIL   




